



Zusammenfassung:
[bookmark: _GoBack]Der Laudator, Professor Herbert Riepl, Inhaber einer Chemie-Professur der TU München in Straubing und Weihenstephan-Triesdorf, führte an, es brauche die Bairische Sprachwurzel als  Auszeichnung für prominente Persönlichkeiten, die sich trauen, öffentlich bairischen Dialekt zu reden, weil Bairisch auszusterben drohe. Das Verschwinden autochthoner Sprachen habe der Wissenschaftler in den vergangenen zwanzig Jahren während seiner Forschungsaufenthalte in Indien und Tibet erleben können. Im Rückgang des Bairischen in München erkenne er auffallende Parallelen dazu. Schuld daran sei aber nicht der starke Zuzug nach München und Oberbayern, sondern das fehlende sprachliche Selbstbewusstsein der Einheimischen, die freiwillig auf ihre Sprache verzichteten, in der irrigen Annahme, ein niedersächsischer Regiolekt mute weniger provinziell an, als die 1500 Jahre alte Kultur- und Literatursprache Bairisch mit ihren vielfältigen Prägungen durch das Erbe der Römer und ihren interkulturellen Einflüssen aus dem gesamten Mittelmerraum. Weiter kritisierte der Laudator die Abwertung dialektalen Sprachgebrauchs in den Medien, die sich unter anderem im Einblenden von Untertiteln bei Wortbeiträgen von Dialektsprechern offenbare und die mit dem Vorwand angeblicher Verständnisschwierigkeiten nur kaschiert werde. Nachdrücklich plädierte Riepl für dialektale Vielfalt statt einheitssprachlicher Monokultur.
Riepl bescheinigte der Raumfahrtingenieurin Meisinger als zweite Preisträgerin nach Papst emeritus Benedikt XVI. einen Draht nach oben, „a ganz bsondane Beziehung zum Himme“. Sie habe seit den 1970er Jahren die Raumfahrtentwicklung in Oberpfaffenhofen entscheidend mitgeprägt und bewiesen, dass hochkomplizierte technische Angelegenheiten in Forschung, Entwicklung und Anwendung ohne qualitative Einbußen auch auf Bairisch benannt werden können. Nachdem der Sprachwurzel-Preisträger 2011, Dr. Georg Ringsgwandl, gestanden hatte: „Mei Hirn hod ois Betriebssystem Bairisch!“, habe der Bund Bairische Sprache eine Preisträgerin gefunden, die mit ihrem muttersprachlichen Tabubruch den Grundstein gelegt habe, dass die Technik der Zukunft sich ihre Betriebssysteme neben Deutsch und Englisch durchaus auch auf Bairisch leisten könne.
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geschätzte Honoratiorn und Würdenträga,  liabe Freindt der boarischen Mundart, verehrte Lobzupreisende:

Griaß God beinand,


Es geht heit ja  wida um a ganz a wichtige Sach: um s’Weidalebn vo unsra boarischen  Heimatsproch, und oiss Auszeichnung de Verleihung da bayrischen Sprachwuazl.

De Sprachwurzel is was Rars, anders wia der boarische Vadienstorden oda sowos, de komma si net erdiena, erdienan oder erdiniern, ma muaß’sa se vadeant ham. Und zwar kriangs nur „herausragende Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens“, de  aa bei offizielle Anläss grundsätzle  Boarisch redn und an jedn neidrucka dass boarisch denka boarisch redn hoaßt.

Un do hod sa Sepp Obermeier heia a wieda jemand gfundtn, de (muaße, ko´e  jetz scho sogn) wo des absolut voalebt:

De Brigitte Meisinger

Und i wea eich jetz in a poar minutn earzeiln, warum de absolut paßt!

Zuvoa no a poa weartaln, warums de bayrische Sprachwuarzl braucht und des earklärt dann a, warum i mi ohne wenn und aba glei mit dera sach befaßt hob, sowie mi da Sepp o´gfragt hod.

(ganz vasteh´e ja no ned wias kema hod kenna, das ausgerechnet i de Laudatio hoitn derf  -  a Inder dat sogn : des is Karma, aba dazu späta!)

Seid acht Johr gheat de Sprachwurzel zum Gäubodenfest dazua, Se war bis jetzad ja ganz international: noch´m Landrat Reisinger (dea is von do) warn die Preisträger a Marktler, der in´ Vatikan kema is (Benedikt XVI.), des westboarische Trio 'Die Wellküren', a boarischer Multimusikkünstler mit preißischem Geburtsort (da Haindling), a Grazer (da Assinger Armin), a Oberammergauer (da Stückl Christian), ois letzta da Ringsgwandl Schorsch vo Reichenhall.


Dea hodt dann in oane vo seine Stickl an Auspruch drin, dene ganz guat hob braucha kena:

und zwar: „Gesänge in einer sterbenden Sprache“. 

Des woit i lang ned warham, das des a bei uns so is:

 I mach ja efters expeditiona  weit naus in d´welt, wia ma do in Straubing woas,  weil i am Kompetenzzentrum arwat und stendig neie Arzneipflanzn suach. Frias voa fünfazwanzg jahr hob i in Indien lang umanand gmacht und wia i do ogfangt hob, hob i no schreibn leana miaßn auf tibetisch und hindi. Wia e dann dort rumgreist bin, hob e boid gmerkt, das de do ganz anders redn, dann war des wida für katz, jedn fois zwo jahr lang, dann bin e  zu leit kema, de ham weda des eine no des andere gredt, von schreibm hama dann gor nimma gredt und so weida. 

Jetz, zwanzg jahr späta, fang i wida damit o an da tibetischen Grenz Heilpflanzn suacha, und kaum 9 jahr späta, seit mein letztn bsuach do drom kenn i des ganze land nimma. Jeda hod an fernseh, jeda hod a handy, de meistn sogar des neiaste smart phone. Und auf oa moi geht des mit da vaständigung mit am englischen fast mit am jedm den ma do weit drom trifft. A im himalaya, do wos zig duzndt Sprachn gem hodt, de wo kam zu klassifiziern warn, z.B. (oane aus de pazifischn Sprachn), redt ma inzwischn nur no oans: Hindi und Englisch und de leit hom mit eanam Lhadaki genau des soiwe problem wia mia bei uns.

Guat.

 Sogor noch Minga fiaht mi efters a soiche expedition un meistens hob i sogar im meim ex-viertel wo i glebt hab (in da Kaulbachstrass, do hob i aba ned gwohnt, i bin a Dachauer) no euwei in am kloana Milliladl ned weit weg von da Tierklinik auf bayrisch mei Brotzeit mitnehma kenna so wia z´meina Studentenzeit voa dreissg jahr, wo i do garwat hob. Dannad späta voa 17 jahr bin i noch Straubing kema und do feit se meistns bis heit ja nix was´bayrisch betrifft und so hob e vapaßt wia in Minga und Umgebung a Katastroph sein Lauf gnomma hod……da muaß i hia drin ja go ned meara sogn.

Jetz warn de Mingara ja scho oiwei a bisse spezieller, aba das ma se vorkimmt wia in Düsseldorf, des hods no nia gebn. 

Warum is des so? Bloß zwoa sachn:

Da Zuazug. Guat - de Firmen braucha Fachkräfte, bei de Auswärtign is des hoit so das de ned bayrisch redn. Soin´s  arwan, guat is´s.  Erstaunlichaweiß integrian se do etliche so dermaßn, daß de  boid a a wenig bayrisch lerna. Wa de des pfundig findtn. Jetz gibt’s aba abatausende, de ganz garantiert scho in da woas god wiafuidnt generation in minga leben oda glei gor ausm umland kema und bayrisch redn kanntn  – deangas aba ned. Do is de wuazl gfundtn.

Fia de Zuagroasdn is des da Charme von Bayern: Land mit seine andern Leut´.  Fui leit san scho  in urlaub  bei uns gwen bevors berufle zu uns kema und es stellt se  dann sozusagn  des „Urlaubsfeeling“ wida ei. Des hod mia moi d´Nachbarin von an Spezl, der in Wesel am Niedarhein garwat hod, erzeilt. Der war aus Rosenheim. De hobn uns übers Fensta  ratschn hern und hom uns genau des dann gsagt, dass fia a paar minutn da Urlaub wida kema is, wos ehna so guat gfoin hod. Woas da Teife, wos de dann danoch no triebn ham…..

Des miasad ma de Junga vermitteln.

Des Fernsehn. Ja da bayrische Rundfunk, oda muaß e sogn da nicht-bayrische?

I sog do bloß, das ma a diam moi a in de schweizer Sender nei hean soit. Was gibt’s do? Eigentle redn de neba Italienisch und Französisch a Deutsch. Und wos heat ma? I muaß jetzt do aufhean aba i kennts eich denka, wos i moan. Mehra sog i jetzt go ned, wa sonst ….geht´s durch mit mia. Manchmoi sagt ma a mehra durch aufhean wia durch weida macha. Nua oans no – des geht jetz ned gegan BR, sondan grundsätzle: 

Heats endle mit de Untertitel fian schweizer Dialekt auf!

Mia braucha des ned, und a Hesse a ned und wahrscheinle de andern a ned!

Warum? Zig-hundert jahr ham mia uns scho mit nand zsamraufa miassn und dabei hama glernt wos des gemeinsame is und wia ma des raushearn ko damit ma se vasteht.

Versteh duats bloß der ned, der a bestimmte Sprachkompetenz verlorn hod.

Meine Vorfahrn im Dachauer Land warn oft von ganz an da Sprachgrenz her wo ma scho fast schwäbisch redt. Des is des Dachauerische mit seine „SCh“ und so weida. Mia warn oiso scho grundsätzle mehr-dialektisch. Des is wichtig: I stell jetzt dann de These auf: De Unfähigkeit, im Dialekt vastehn, den z´redn oder - schlimmer -  den zu toleriern,  des unterstelle jetzt a moi dene "Macher“ ,  kimmt a davo, das ma koan mea heard und no wichtiga, akzeptiern dass mehrare Dialekte übahaupt gibt .

Sovui wias Landschaftn mit eanare Menschn gibt. So wia da Bodn an Wein a mitmacht, is des a beim Menschn und do verabschiedn mia uns mithilfe vom Rundfunk grod da vo. Deswegn de Sprachwurzel, wa do no jemand a wurzl hod und ned aus´m reagenzglas kimmt wia da salat bald.

Guad, nehmt des jetzt ned ganz so ernst…aba handelt endlich.

Jetzt aba zur Brigitte Meisinger



Was macht de Brigitte?

De Baiern hom ja scho immer a guade beziehung zum Himme ghabt. Denkts an de ganzn Barockkirchn. Guat de gibt’s in Italien aa, aba nur a baier hod so was wia an Brandtner Caspar und des ewig Leb schreibn kinna, weil mia baiern irgendwia instinktiv wissn wia´s do obn zuagäht. Vor zwanzg Jahr hätt i mir des no ned so sogn traun. Rückwirkend komma des jetz aba doch so sagn, wei ja oana vo de letztn Preisträger an Posten kriagt hod, wia an Kiacha nur oa moi z´vagebn hod. I moan unsan Papst Emeritus.

Unnd de Brigitte hod a so a ganz bsondane Beziehung zum Himme. Wer jetzad aba moant, de Brigitte is a Oberin in da Kircha oda so was, der teischt se, sie is a Oberin do im Himme drom, aba ned ganz so weit obn, und vui weida weg vom „Drübm in da ewign Seligkeit“. De Brigitte arwat schon no bei uns do. Aba hoit was bsonders.

De „besondana Beziehunga“ da Baiern zum Himme komma nemle no ganz anders seng;  mia Straubinger wissen, das a ganz großer Sohn dera Stadt, da Fraunhofer, de Gläser fia de Fernrohre gewaltig revolutioniert hod, aufbauend drauf hod se de Astronomie so gewaltig weidaentwickelt. Des is im Obaland passiert, im Ex-Kloster Benediktbeuern. Des war nua a Beispiel, gwiss ham alle Forscher aus vui Länder eahnan Teil beitragn, I wui heud sogn, daß Baiern bei dene Sachn a scho immer fest dabei war. De Brigitte is jetzad aba a koa Astronomin.

Dann kema zua  drittn bairischen Himmeswissenschaft, wo irgendwia de Baiern scho oiwei d´Finga drin ghabt ham. Heit no meahra wia friaras. Direkt und Indirekt. 

Kemma zearst zum Indirektn: Es  is beispiuismassig scho eigenartig, wias imma wida sei ko. No bevor irgenda Mensch im Weltraum war, hod ja oana de Raketn erfindn miassn. Des wa da Werher von Braun – a Preiss. Guat. Komma nix mehr macha, is scho lang her jetz. Aba wo hod dea gheirat? 

In Landshuat! Kurz nochm Kriag. Wia kimmt oana, frag e eich, der vo de Amis gschnappt woan is, weil er dene eanahre Raketen baut soit, dazua das a in Landshuat heirat? Kimmt extrig aus de Staatn rum fiara paar Dog  - und heiradt. 1949!  Domais war Baiern gwiss no koa Urlaubsparadis.

In Moosburg, wo i vui Spezen hob, erzähln de oa, zwoa oidn Leit, das in oan vo de Kraftwerk möglicherweis gewisse „Teile“ glagert gwen sei kanntn, de wo der dann späta wieder braucht hod bei de Amis. Es hod a oan gebn, der hod glei gor gsagt, de hättn in dem Kraftwerk „Experimente“ gmacht. 

San hoid Gschichtn, Gschichtn wia Baiern a Roi´n in da zukünftign Weltraumfahrt gspuit hod. 

Damit kemma dann zum reichlich direktn Bezug, wia Baiern heit in da Weltraumfahrt a Roi´n spuit und zur Arwat von da Brigitte. I hob ja scho gsagt, das de Brigitte a Oberin is, wos midn Himme z´doan hod, aba scho no ganz bei uns is – nachdems a koa Astronomin is,  arwats oiso in da Weltraumfahrt. 

Naa – se is koa Astronautin 

A bairischer/e Astronaut/in– des kimmt no, i sog jetz maoi grob voraus, dass unta de Erstn drei Duzend aufm Mars amoi an Baiern gibt. Dea kannt ausm Passauer Raum kema, dene sagt ma ja a gewisses Grenzgängatum noch. A Straubinga war ja schliasle a dabei, wia´s 1500 und a poor daquetschte des heitige Buenos Aires gründt hom, drunt in Südamerika. Weida sig e jetzt momentan ned, Baiern gibt’s scho seit da Römerzeit, mia hom no Zeit.

De Brigitte, Sie is oiso a Oberin, a Direktorin in am Bereich da Weltraumfahrt. Wos de Brigitte  oschafft, muaß  oiso ned unbedingt bedeitn, dass des oana auf da erdn dann duad. 

Sondan beispuismasse da Alexander Gerst,  unsa deutscha Astronaut do drom in a internationala Raumstation. Sie is „ Columbus Mission Director“ bei da ESA, da European Space Agency, da europäischen Raumfahrtagentur. Des Labor an da internationala Raumstation, des hoaßt Columbus, deswegn da Nama. Sie muaß se um de Planunga kümmern, wos de do drom fia Experimente wann und wia macha. Do muaß ma imma a vui mit da NASA obklärn, sie muaß a oiss über de Experimente wissn, damits de Einteilunga macha konn. Ma muaß bedenka, wos do schiaf geh konn. 

Do gibt’s welche, de schmelzn bei fast zwoa Tausend Grad irgendwelche Metalle, dann wern medizinische Untersuchuna gmacht mit Menschn, kloane Viecherl, Algen, Salat. Mia ahna gor ned, wia uns de Schwere beeinflusst. Dann de kosmische Strahlung, de wo mia do heruntn gar ned abkriagn. Ned z´vergessn de Fotodokumentationa von oben. Auf uns runter und no weita naus. Do gibt’s vui, was Robota ned kenna, wei de koa Intuition hom, sondern hoid nur  „ sklavisch“ des doan, fia wos mas programmiert hod, deswegn weards immer mehra Astronautn gebn und eahrnare „Ground Support“ Stationen.

Dann muaß ma se mit de andern Astronautn von de andern Nationa zsammschalten und rauskriagn, wann de wos machan. Füa euss des is de Brigitte letztle de Verantwortliche. Des oiss is ned ganz so leicht wia do herundtn. Do komma ned einfach moi so nauf fliagn und und a Trum bringa, wenn a moi was nimmer geht. Des muaß ganz genau plant wern, und vor allem da Alexander Gerst muaß des ja dann macha – neba a menge andera Sachn. Ned nur dass ma dem sei Freizeit plana muaß, na der muaß a a ganz genaus Fitness-Training hobn, weil wega da Schwerelosigkeit d´Muskeln schnei obbaun. S´Bluat sammet se weita obn im Köper, ned bei de Fiaß so wia bei uns. Und dann de Knochn, de wean a schnell weniga dicht, des oiss kimmt da vo, dass der ned steh braucht, dass a koa Kraft zum Steh braucht – sondern hoid so leicht davo schwebt wia a Barockengal. Wia wenns da Asam scho g´ahnt hätt wia des is do drobn.

Irgendwia scheint ma, das von alle Leit, des se je auf den Posten von da Brigitte beworbn ham, eigentle nur de Brigitte   hod in Frag kenna kema.

Sie is geborn in Hochstadt, des is westle von Minga,  ned weit von Minga, ned ganz am Stodrand, aber a no ned do was ma heit des des Fünfseenland nennt.  Aba des is fast in Sichtweite von iahm spätern Arwatsplatz in Obapfaffenhofen, unsara deitschn Bodnkonstrollstelle, die den Funkkontakt hoit, und vo wo hoit olles andere a gmanatscht werd. Wos´ois fia Schicksale gibt……

Sie hod ois Programmiererin ogfangt, ois IT-Spezialistin, sagt ma heit. Domois no mit Lochkartn. Dr. Georg Ringsgwandl, da ehemalige Oberarzt, Dramatiker und Musikkabarettist,  is fia seine Interviews auf Mittelbairisch und sein medienwirksames Bekenntnis im Sender Deutsche Welle bekannt: "Mei Hirn hod ois Betriebssystem Bairisch. 

Da Sepp Obermeier hod fia heier oane gfundtn,  wo Aussicht besteht, das´s Betriebssystem für de ganze Technik der Zukunft bayrisch wird!



[bookmark: _GoBack]Sie hod ja de ganze Entwicklung in Oberpfaffenhofen mit gmacht seit de Sibzga-Jahr. Sie is oane von dene, de de Szene geprägt ham.

Sie kriagt den Preis, weil s´a se neile in am Interview im Radio moi in ihra Muattasprach, am Obabairischen, zu ihra Arwat gäussert hod und des so rein bairisch in dera hoch technischen Angelegenheit,  daß ganz klar durchscheint, dass da Weltraum a zu tiefst a a bairische Angelegenheit is und worn is de letztn 70 Jahr. De bsondere Beziehung da Baiern zum Himme kriagt damit a charmants  Gsicht, stellvertretend a neba de ganzn Hundert bis Tausend Andern, de wo bei uns in dera Branche tätig san, bei de ganzn kloanan Firmen in und um Minga  wia z.B. Kayser-Threde (baut so Weltraumexperimente), IABG (rüttelt und schüttelt de bautn Satelliten umananad das ma se fiachtn kant, ma muaß ja rausbringa, ob de an Raketenstart überlebn, in Ottobrunn, Ingolstadt und soweida, de wo mit da se entwickelnden Weltraumfahrt groß woan san, an de Universitätn und Institute ned z´vagessn.

Und inbsondere, kriagts den Preis, weils zoagt hod, dass sie stellvertretend für den Anspruch steht dass de ganzn technischen Angelegenheiten genauso guat auf bairisch gsagt wern kenna, weil historisch a a guats Stückl bayrisch san.






